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Vorwort

»Notwendigkeit setzt alle Gesetze außer Kraft.«
Aus China

Die Welt steht Kopf und hält den Atem an. Eine bis dahin nie gekannte weltweite Krise 
testet die Belastungsfähigkeit der Menschen weltweit und damit auch die Wirtschaft. 
Das Corona-Virus als Ursache für das Einfrieren des Alltags und weiter Teile der Volks-
wirtschaften rund um den Globus ist ein Belastungstest für unsere Unternehmen. Mit 
Generaltugenden der betriebswirtschaftlichen Grundsätze sowie Strategie- und Füh-
rungsansätzen wollen wir im Folgenden einen sehr praxisnahen Fahrplan für ungewisse 
Zeiten vorstellen. Das Heft des Handelns in die Hand zu nehmen, auch wenn wir noch 
nicht alle Fakten kennen, ist jetzt das Gebot der Stunde. Unternehmer müssen sich um 
Themengebiete kümmern, die womöglich in der Vergangenheit liegen geblieben sind, 
weil es ohnehin gut und stabil lief. Die Wahrscheinlichkeit, dass die aktuelle Situation 
für viele bis dato gesunde Unternehmen zum Stresstest werden wird, ist leider sehr 
hoch.

Dieses Buch von Praktikern für Praktiker will eine Navigationshilfe für die Steuerbera-
tung sein, um wichtige Themenfelder sowohl in den Unternehmen der Mandanten als 
auch in der eigenen Kanzlei zu überblicken und mittels Situationsanalyse die indivi-
duell erforderlichen Schritte zu ermöglichen. Zudem wird nur eine zukunftsorientiert 
aufgestellte Kanzlei ihren Mandanten auch ein zukunftsweisender Berater sein. Es soll 
als Denkanregung und mit ausführlichen Praxisbeispielen und -bezügen Arbeitshilfe in 
einer Krisenzeit sein sowie Unterstützung und Orientierung für die anstehenden Aufga-
ben und möglichen Handlungsfelder bieten.

Ein Klassiker der Managementliteratur ist das kleine, leicht zu lesende Buch »Who moved 
my Cheese« von Spencer Johnson. Darin wird beschrieben, wie man, wenn es die Situ-
ation erfordert, seine Laufschuhe anziehen muss und sich zu neuen Maßnahmen und 
Entscheidungen bewegt. Ein solcher Zeitpunkt ist für viele Unternehmen im Jahr 2020 
gekommen. Die Krise hat das Tempo der Veränderungen in der Welt enorm beschleu-
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nigt. Wir alle sollten deshalb unsere Laufschuhe schnüren und uns mit den alten und 
neuen strategischen Fragen beschäftigen. So kann unser Masterplan in Richtung erfolg-
reiche Zukunft gelingen.

Im Oktober 2020 
Ines Scholz 
Martin Klumpp 
Steffi Köchy-Gellfart 
Paul Liese 
Daniel Terwersche
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